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Sonnabend den 9. Januar. 


JI n lan d. 


Berlin den 7. Januar. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem praktiſchen Arzt Hofrath Dr. See— 
gert hierſelbſt den Rothen Adler-Orden dritter 
Klaſſe mit der Schleife zu verleihen geruht. 


Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl hat an Stelle 
des verſtorbenen Geheimen Medizinal-Rath Dr. 
v. Gräfe den Geheimen Medizinal⸗-Rath Dr. Cas⸗ 
per zum Leibarzt ernannt. 

Der Notariats-Kandidat Franz Halm iſt zum 
Notar fuͤr den Friedensgerichts-Bezirk Siegburg 
im Landgerichts Bezirke Köln, mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Wohnſitzes in Siegburg, ernannt worden. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf 
Anton zu Stolberg Wernigerode, iſt von 
Magdeburg hier angekommen. N 

Der Ober⸗Praͤſident der Provinz Poſen, Graf 
von Arnim, iſt nach Wittenberg abgereiſt. 

S 


Ausland. 


Rußland und Polen. 

St. Petersburg den 31. Dec. Der Wirkliche 
Staatsrath Pliſſoff iſt zum Direktor des Departe⸗ 
ments der fremden Kulte ernannt worden. Pro⸗ 
feſſor Erdmann in Dorpat hat den Rang eines 
Wirklichen Staatsraths erhalten. 

Hieſigen Blattern zufolge, findet jetzt eine täg⸗ 
liche Poſt⸗Verbindung zwiſchen Warſchau und Ka⸗ 
liſch ſtatt und ſoll auch bald eine ſolche zwiſchen 
Warſchau und der Preußiſchen Graͤnze, zum An⸗ 
* ſchluß an die Poſt nach Berlin, zu Stande kommen. 


An der Eiſenbahn zwiſchen Warſchau und der Oeſter— 
reichiſchen Graͤnze (bis zur Ferdinands-Nordbahn, 
zum Anſchluſſe an die Bahn nach Wien) waren 
bis zu Ende des Novembers 4000 Arbeiter befchäfs 
tigt, und man glaubt, daß der groͤßere Theil der 
Erd⸗Arbeiten noch vor dem Ende des Jahres 1840 
fertig ſeyn würde, 8 3 
Frankreich. 

Paris den J. Januar. In der vorgeſtrigen 
Sitzung der Deputirten: Kammer legte der 
Finanz⸗Miniſter das Budget für 1842 vor. 
Die Total-Summe der gewoͤhnlichen und außer⸗ 
gewoͤhnlichen Ausgaben beläuft ſich darnach für das 
Jahr 1842 auf.. . 1,316,000,000 Fr. 

Die Einnahmen, nach den 
Reſultaten des Jahres 1840 f 
berechnet, belaufen ſich auf .. 1,162,000,000 Fr. 

Alſo ein Defizit von. .... 154,000,000 Fr. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer würde der Geſetz-Entwurf wegen. 
eines Kredits von 3,000,000 Fred.-für die über⸗ 


ſchwemmten Departements mit 214 gegen 17 Stim⸗ 


men angenommen, 

Das Miniſterium hat, wie das Journal des 
Debats und alle hieſtgen Blätter melden, den 
Marſchall Valse abberufen, und an feiner 
Stelle den General Bugeaud zum General⸗Gou⸗ 
1 1 der Franzoͤſiſchen Beſitzungen in Afrika ers 
nannt. 

Hieſige Blätter melden, daß der Franzöoͤſiſche Ger 
neral⸗Konſul in Alexandrien, Herr Cochelet, wie⸗ 
derholt auf ſeine Abberufung angetragen habe. N 

Der Constitutionnel will wiſſen, daß Herr von 
St, Aulaire zum Botſchafter in London ernannt 
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worden ſei, daß Herr von Barante an deſſen Stelle 
nach Wien gehen werde, und daß Herr v. Flahault 
an die Stelle des Herrn von Barante zum Botſchaf⸗ 
ter in St. Petersburg ernannt worden ſei. 

Aus Valenciennes ſchreibt man vom 28. De⸗ 

cember: „Die hieſige Remonte- Kommiffion ſetzt 
ihre Operationen fort. Es werden ihr beſtaͤndig 
fremde Pferde in großer Anzahl vorgeſtellt, aber 
man bemerkt, daß die Qualitat derſelben ſeit eini⸗ 
ger Zeit geringer iſt, als früher, und die Kommiſ⸗ 
fion ſieht ſich zu vielen Zurückweiſungen genoͤthigt. 
Im Durchſchnitt kauft fie jetzt täglich nur 30 
Pferde“ 25 ? 

Toulon den 23. Decbr. (A. Z.) Ueber 300 Ars 
beiter des Arſenals ſind beurlaubt worden. Dieſe 
Maßregel machte großes Aufſehen; ſie beweiſt, daß 
die Regierung die Seeruſtungen zu ſuspendiren be⸗ 
abſichtigt, waͤhrend England ſeine Flotte im Mit⸗ 
telmeer unaufhoͤrlich verſtaͤrkt. Man ſpricht ſogar 
von einer baldigen Entwaffnung mehrerer Linien⸗ 

ſchiffe, welche unter dem Vorwand, daß ſie einiger 
Ausbeſſerung bedurften, nach den nördlichen Kriegs⸗ 
haͤfen Frankreichs abgeſchickt werden ſollen. Die, 
welche die Langſamkelt kennen, mit der man in 
Frankreich bei Ausbeſſerung der Schiffe zu Werke 
eht, glauben, daß jene Maßregel einer wirklichen 
ea der Escadre gleich kommt. Auch die 
Befeſtigungsarbeiten der Kuͤſte ſind unterbrochen 
worden. Doch will man die Spaniſchen Fluͤcht⸗ 
linge, welche zu dieſem Zweck hierher geſandt wor⸗ 
den ſind, und die bewilligten Fonds zu einer Aus⸗ 
beſſerung der Redoute des Forts Faron verwenden. 
hroße Bewegung verurſachen die Vorbereitungen 
zur Abſendung von 5 bis 6000 Mann nach Algier, 
welche die verabſchiedeten Soldaten der dortigen 
Corps, das 2. leichte Infanterie⸗Regiment und die 
Tirailleurs von Vincennes, die nach Frankreich zu⸗ 
ruͤckberufen find, erſetzen ſollen. Die ſechs Liniens 
ſchiffe, welche Befehl erhalten haben, fich ſegelfer⸗ 
tig zu machen, haben alle Vorkehrungen zur Ab⸗ 
fahrt getroffen. Wenn einige von ihnen wirklich 
nach Tanger beſtimmt ſind, wie man fortwährend 
behauptet, wird man zweifelsohne erſt die Ruͤck⸗ 
kunft des Paketboots „Ramſer“ abwarten, welches 
mit Depeſchen an den Franzoͤſiſchen General⸗Kon⸗ 
ſul in Tanger abgegangen iſt. Durch ein Kauf⸗ 
al haben wir Briefe aus Algier vom 
6. Deebr. erhalten. Abdel Kader hat ſeinen regu⸗ 
laren Truppen einen Urlaub von drei Monaten er⸗ 
theilt, um ihren Sold und Uaterhalt waͤhrend des 
Winters zu erſparen. Er hat in Thaza nur 500 
Reiter um ſich, welche ihn nie verlaſſen. Der Bi: 
ſchof von Algier, Herr Dupuch, hat an Abdel Ka⸗ 
der geſchrleben und ihn gebeten, den Unter-Inten⸗ 
danten Maſſot, welcher vor einigen Monaten bei 
Dura gefangen genommen worden, gegen einige 
gefangene Akaber auszutauſchen. Abdel Kader aut⸗ 


* _ 


wortete in ſehr hoͤflichen Ausdrücken, er fei bereit, 


dieſen Militair⸗Beamten ohne irgend eine Bedins 
gung zuruͤckzuſchicken; man moͤge ihn nur in Thaza 
durch zwei Reiter, denen er einen Ferman geben 
wolle, abholen laſſen. Zugleich verlangte er einen 
Geleitsbrief für einen feiner Offiziere, welcher Herrn 
Maſſot bis Algier begleiten würde, Aus letzterem 
Umſtande ſchließt man, der Emir wolle einige Fries 


—— 


„ 


dens⸗Eroffnungen machen. — Aus Miliana lau- 


ten die Nachrichten guͤnſtig. Die neue Beſatzung 
zahlt wenig Kranke, und die Kabylen der benach⸗ 
barten Staͤmme unterhalten bereits einigen Han⸗ 
dels-Verkehr mit ihr, freilich nur heimlicherweiſe, 


denn ſie fuͤrchten, Abdel Kader werde fie ins In⸗ s 


nere ſchleppen. Oberſt Cavaignac, welcher in Me: 
drah kommandirt, hat Streifzuͤge bis fünf Lieues 
über die Stadt hinaus unternommen und iſt, mit 
Beute beladen, heimgekehrt, ſo daß die dortige Be⸗ 
ſatzung an friſchen Lebensmitteln keinen Mangel hat. 
Großbritannien und Irland. 

London den 31. Dec. Die Malta-Times vom 
17. December melden, daß am 14. drei Linienſchiffe 
und eine Korvette in der Bucht von Marmorice la⸗ 
gen, woſelbſt auch noch Admiral Stopfords Flag⸗ 
genſchiff von Beiruf und drei Linienfchiffe von Malta 
erwartet wurden. Die „Britannia“ und der „Howe“, 
beides Schiffe von 120 Kanonen, waren am 16. mit 
Contre⸗Admiral Ommaney an Bord, aus England 
in Malta angelangt. 


In der Annullirung der zwiſchen dem Commo⸗ 


dore Napier und Mehmed Ali abgeſchloſſenen Con⸗ 
vention durch Sir R. Stopford finden die heutigen 
Times wenig Grund zu der Beſorgniß, daß nicht 


deſſenungeachtet die orientaliſthe Streitfrage ſo gut 2 


als erledigt wäre, denn es ſei dadurch in der 
lung zwiſchen Mehmed Ali und der Pforte keine 
ſehr weſentliche, zum wenigſten keine ſehr unmit⸗ 
telbare Veränderung entſtanden. g 

Die Franzoͤſiſche Regierung ſoll, wie der Mor- 
ning- Herald aus guter Quelle wiſſen will, mit dem 


Erfolg der Bemühungen des jetzt in London befind⸗ 


lichen Baron Mounſer, ein beſſeres Vernehmen 
zwiſchen den beiden Naklouen herzuſtellen, ſehr zus 


frieden ſeyn. „Seine Million,’ ſagt diefes Blatt, 


„die eine ſtreug confidentielle und von hoͤchſt delika⸗ 
ter Art iſt, ſcheint hauptſächlich darauf gerichtet zu 
ſeyn, Frankreich au der definitiven Erledigung der 
orientaliſchen Frage theilnehmen zu laſſen und, wo 
moͤglich, an die Stelle des Juli⸗Traktats einen 
Traktat zwiſchen den fünf Möchten und dem Sul⸗ 
tan zu ſetzen. Zugleich iſt be 
Regierung angewieſen, der 0 dringend die 
Nothwendigkeſt und gunftfge Ge i 

len, den politiſchen und ſocialen Zuſtand der chriſt⸗ 
lichen Bevölferungen in Syrien zu verbeſſern um 
dieſelben gegen die Willkürherrſchaft der neuen Tur⸗ 
kiſchen Paſchg's zu ſchüͤtzen. Die Hochachtutig, 


egenheit vorzuſtel⸗ 


— 


” 
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welche man für den Charakter ſowohl wie für die 
Fahigkeiten des Baron Mounier in Frankreich und 


England hegt, wo er den bedeutendſten Männern 


aller Parteien ſeit langer Zeit bekannt iſt, machen 
ihn zu dieſen zarten Unterhandlungen außerordent⸗ 
lich geeignet.) !) ru 2 3 
uch 55 aſſelne Blat vin auch wiſſen, daß die 
. Regierungen ihre kriegeriſchen Vorſichts⸗ 
Maaßregeln gegen Frankreich jo getroffen haben, 
daß ſie im Frühjahre eine hinreichend uͤberwiegende 
Macht beiſammen haben werden, um noͤthigenfalls 
die Initiative zu ergreifen. 1455 

Seit einigen Tagen iſt wieder einmal von einer 
nahe bevorſtehenden Auflöſung des jetzigen Parla⸗ 
ments die Rede EM 

Es erweiſt ſich jetzt, daß das Gerücht von ber, 
Einnahme Peking's durch die Englaͤnder, welches 
über St. Petersburg hierher gelangte, nur aus ei⸗ 
ner Verwechſelung der Inſel Tſchuſan, mit der 
Hauptſtadt von China entſprungen war. 

Die Werbungen für Armee und Flotte nehmen 
auf allen Punkten des vereinigten Koͤnigreichs einen 
raſchen Fortgang; ſo iſt unter auderen Punkten das 
Städtchen Douglas auf der Juſel Man ein Sam⸗ 
melplatz für die Marine⸗ Freiwilligen aus Nord⸗ 
England, dem ſuͤdweſtlichen Schottland und dem 
noͤrdlichen Irland. 8 

In Schloß Windſor iſt jetzt eine neue Reitſchule 
eingerichtet, in welcher die Koͤnigin, dem Rathe 
ihrer Aerzte gemaͤß, den Winter uber fich taͤglich 
Bewegung machen wird. i 

j 5 0 = } Ela, 
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Frankfurt o. M. den 1. Jauuar. An unſerer 
Boͤrſe wird jetzt viel von einer Bundes⸗Aulelhe ge⸗ 
ſprochen. Man will ſogar bereits die Bedingungen 
kennen, unter denen das Haus Rothſchild die Obli⸗ 
gationen ausgeben werde. Auch dies wird indeſſen 
als eine bloße Sicherheits-Maßregel angeſehen. 
Der Hamb, Korreſp. ſchreibt; Wir können das 


bereits in mehreren Dial a e Gerücht, 


daß die Kabinette von Wien und Berlin bei dem 
zeitigen Miniſterium in Paris ſehr beſtimmte Re⸗ 
monſtrationen gegen die Fortdauer der Kriegsrüſtun⸗ 
gen gemacht, aus ſicherer Quelle mehr als beſtäti⸗ 
gen. Es iſt nicht nur eine Aufforderung zu Ein⸗ 
ſtellung aller ferneren Rüſtungen ergangen, ſondern 


auch die Verſicherung hinzugefügt, daß entgegenge⸗ 


ſetzten Falls feindliche Abſichten vorausgeſetzt und 
entſprechende Gegenmaaßregeln eingeleitet werden 
würden. In der That ſind auch für einen ſolchen 
Fall die Befehle zu Vervollſtändigung der Feldequi⸗ 
pagen einiger höchſten Perſonen erlaſſen worden. 
Man kann ſich auch nicht verhehlen, daß die ſoge⸗ 
nannte paix armee (ein neues Wort für eine alte 
Sache) welcher unſere weſtlichen Nachbaren jetzt das 
Wort reden, eine etwas precäre Angelegenheit ift, 


zumal wenn wir erwägen, daß auch Straßburg im 


vollen Frieden weggenommen worden iſt. Der bis⸗ 
her gemachte Einwurf des zeitigen Franzöſiſchen 
Miniſteriums, daß eine Einſtellung oder gar gänz⸗ 
liche Aufhebung der bisherigen Bewaffnung wegen 
der Stimmung des Volks unthunlich ſei, hat nun 
bereits zwei volle Monate vorgehalten und iſt nach⸗ 
gerade verbraucht. 
Miniſteriums vom 29. Oktbr. garantiren oder uns 
Sicherſtellung geben, daß nicht die eroberungsſüchtige 
Partei, durch einen Aufſtand an die Spitze der 
Verwaltung geſtellt, gerade diejenigen Angriffsmit⸗ 
tel, welche die jetzige Regierung in der friedlichſten 
Abſicht zuſammenbringt, gegen ſeine Nachbaren be⸗ 
nutzt? Wenn das fetzige Miniſterium nicht den 
Muth hat, den revolutionären Elementen mit den 
bisher geſammelten Streitkräften die Spitze zu bie⸗ 
ten, ſo hat das Ausland um ſo weniger Garan⸗ 
tieen für deſſen Fortdauer und gegen den plötzlichen 
Ausbruch einer Volksbewegung, welche den jetzt im 
Innern von Frankreich glimmenden Zündſtoff als 
helle Flamme über die Gränzen werfen würde. 
Wenn Deutſcher Seits nicht ſo kräftige Gegen⸗ 
maaßregeln wirklich getroffen ſind und man ſich 
namentlich in Preußen mehr auf vorbereitende 
Schritte beſchränkt hat, ſo liegt dies in der Scheu 
und dem Widerſtreben, für eine unnütze und durch 
eine raubſüchtige Faction erzwungene Kriegs⸗Unter⸗ 
nehmung, ſo immenſe Mittel an Geld und Kräf⸗ 
ten verwenden zu müſſen, welche ſo manche Frie⸗ 
densjahre hindurch den Wohlſtand des Landes ver⸗ 
mehren und neue ſegensreiche Einrichtungen in das 
Leben rufen würden. Mögen die Volksvertreter an 
der Seine eine Milliarde nach der andern zu Be⸗ 
friedigung einer thörichten Eitelkeit votiren, dieſſeits 
der Franzöſiſchen Gränze wird mit dem Volksver⸗ 
mögen vorſichtiger und wirthlicher umgegangen. So 
viel ſcheint aber hieraus klar, daß wenn einmal die 
Deutſchen Mächte zu wirklichen Kriegsrüſtungen 
ſchreiten, dann auch jede Ausſicht einer unblutigen 
Löſung verſchwunden fein wird. Wenn wir einmal 
gezwungen werden, unſer Geld auszugeben, wollen 
wir auch den Verſuch machen, die Kriegskoſten wie⸗ 
der zu gewinnen. 
S Herz 

Solothurn. Nach zuverläſſigen Berichten hat 
der Biſchof von Baſel, um frommen Wünſchen zu 
entſprechen, ſeinen Bisthumsangehörigen, die das 
Gebet für das allgemeine Anliegen der Chriſtenheit 
mit Andacht verrichten, 40 Tage Ablaß verliehen. 

Von Neuenburg erfährt man, daß man dort 
auf künftiges Frühjahr den König von Preußen er⸗ 
warte, und zwar in Begleitung des Herrn A. von 
8 welche gemeinſchaftlich mit Hrn. Agaſſtz 
ie Gletſcher des Berner Oberlandes zu beſuchen 
gedenken. 

Ueber die neueſten Vorfälle in der Schweiz, und 
namentlich in Bezug auf die Reviſtons⸗Frage, meldet 


Wer kann die Fortdauer des 
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ein in Oeſterreichiſchen Blättern enthaltenes 
Schreiben von der Aar vom 14. December: 
„Die Reviſtons-Kriſts in den Kantonen Luzern, 
Aargau und Solothurn und die damit verbundene 
Gährung im Volke ſteigert ſich immer mehr. In 
Luzern hat zwar die Volks- Partei durch den Be⸗ 
ſchluß des großen Rath vom 22. November alles 
erhalten, was ſie verlangt hat, nämlich einen vom 
Volke direkt zu wählenden Verfaſſungs⸗Rath. Die⸗ 
fer Verfaſſungs⸗Rath wird aber erſt mit Ende künf⸗ 
tigen Januars zuſammentreten können, nachdem zu⸗ 
erſt das Volk über die Frage „ob es Reviſton der 
Verfaſſung wolle oder nicht“ abgeſtimmt haben 
wird. Daß die Beantwortung bejahend ausfallen 
werde, daran iſt gar nicht zu zweifeln; eben ſo we⸗ 
nig, daß der Verfaſſungs⸗Rath im Sinne der 
„zeuen = Partei“ *) gebildet werde. Ueberhaupt 
wiederhole ich, was ich in meinem letzten Schrei⸗ 
ben und ſchon früher angedeutet, nämlich: man 
kann mit ziemlicher Beſtimmtheit vorausſagen, daß 
im Kanton Luzern in Folge der Verfaſſungs⸗Re⸗ 
viſton eine totale Veränderung in den Prinzipien 
und im Perſonal der Regierung, wie in Zürich, 
eintreten werde. g 
rei ch. 


Oe ſte r ö 
Wien den 29. Dec. (Köln. Ztg.) Briefen aus 


Trieſt zufolge iſt der Herzog von Vordeaux, begleis 
tet von dem Herzog und der Frau Herzogin von 
Levis und mit einem Gefolge von 35 Perſonen 
am 17. Abends daſelbſt angekommen, und ohne 
Aufenthalt mit dem Dampfboote nach Venedig ab⸗ 
gegangen, wo er laͤngere Zeit zu verweilen gedenkt, 
um ſeine Studien des Seeweſens praktiſch zu voll⸗ 
enden. — Wie ich aus ſicherer Quelle hoͤre, hat 
Admiral Stopford dem Erzherzog Friedrich freige⸗ 


ſtellt, die Zeit des ſtrengen Winters irgendwo auf - 


dem feſten Lande zuzubringen, allein der Prinz ſchlug 
dieſes Anerbieten mit dem Beiſatze aus, daß er ſich 
bis zur gänzlichen Beendigung der Sache, welche 
die bereinigte Flotte zu verfechten angewieſen wurde, 
von dem ſeiner Leitung anvertrauten Schiffe nicht 
entfernen werde. Der 


Ait a li em 

Rom den 22. Dec. (A. Z.) Obgleich die Modene⸗ 
ſiſche Zeitung Ja voce della verita bisher alle Un⸗ 
terhandlungen mit Dom Miguel in Abrede ſtellte, 
ſo hoͤren wir doch aus zuverläſſiger Quelle, dieſe 
ſeien jetzt bis zu dem Punkt gediehen, daß er ſeinen 
Anſprüchen auf den Thron don Portugal entſogen 
werde. Rom wird wie bisher fein Aufenthaltsort 
bleiben, und es fol ihm der Titel Majeſtät Prinz 
von Braganza beigelegt werden, n 

Neapel den 17. Deebr. Es iſt hier zu Lande 
ein altes Herkommen, daß ſich die Menſchen bei 

) Leu heißt bekanntlich das Mitglied des großen 
Nathes im Kanton Luzern, welches die ſtreng katholiſche 
Partei vertritt. n : 
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Annäherung der Weihnachten morden und todt⸗ 
ſchlagen, bloß, um ſich vergnuͤgte Feſte zu berei⸗ 
ten. Diebereien, gewaltſame Einbrüche, an die 
ſich die ſchrecklichſten Graͤuel und Miſſethaten rei⸗ 
hen, ſind leider jedes Jahr die traurigen Vorläufer 
der Chriſtfeſte, die hier nach Landesſitte haupt⸗ 
ſaͤchlich durch große Gaſtereien gefeiert werden, an 
denen, wie nicht mehr als billig, der Arme wie 
der Reiche Theil nehmen will. Wer alſo die Mit⸗ 
tel dazu nicht beſitzt, der ſucht ſie ſich auf die eine 
oder andere Weiſe zu verſchaffen. Dieſes Jahr 
ſcheint nun ganz beſonders beguͤnſtigt, denn felten 
hoͤrte man ſo viel von Raub und Mord ſprechen, 
wie in dieſem Jahre; doch Dank ſei dem wachſa⸗ 
men Auge der Polizei, welcher es jedesmal gelingt, 
den Miſſethatern anf die Spur zu kommen und ſie 
der Strenge der Geſetze zu überliefern. Das Ver⸗ 
dienſt dieſer wirklich guten Organiſtrung fällt einzig 
und allein dem Polizei Miniſter Marcheſe del Caz 
retto zu, der durch ein ſtrenges Regiment und Aus⸗ 
dauer dieſe ſchwierige Aufgabe trefflich zu loͤſen ver: 
ſtand. Während vie Heerſtraßen noch in allen nicht 
dem Oeſterreichiſchen Scepter zugehoͤrigen Theilen 


Italiens Außerft unſicher find, fo daß zur Nachts 


zeit ſelten ohne militairiſche Begleitung gereiſt wird, 
iſt im Königreich Neapel für die Sicherheit der Reis 


ſenden aufs beſte geſorgt, indem allenthalben langs 


den Heerſtraßen Gendarmen⸗Detaſchements ſtatio⸗ 
nirt find, die alle Straßen-Raͤubereien vereiteln. 
Ein aͤhnliches Syſtem wurde nun auch hier in der 
Hauptſtadt eingeführt, ſo daß die Straßen, mit 
Ausnahme weniger iſolirter Quartiere, zur Nacht⸗ 
zeit ziemlich ſicher ſind, aber leider iſt dem im In⸗ 
nern der Käufer verſteckten Diebe und 
ſchweter das Handwerk zu legen. 

ieh d. 

Athen den 15. Dec. (L. A. 3.) Seit mehre⸗ 
ren Tagen fragt neugierig Einer den Anderen, was 
denn die militafriſche Thätigkeit in der Hauptſtadt, 
die Konſignirung der Truppen in ihre Kaſernen, die 
drohende Richtung der geladenen Kanonen und die 
militairiſche Beſetzung der friedlichen Akropolis bez 
deuten. Aber keiner konnte das Räthſel löſen. 

f u rike i. 

Konſtantinopel den 9. Dec. (A. Z.) Die 
mit Napier geſchloſſene Convention iſt null. Die 
förmliche Proteſtation der Pforte gegen dieſelbe, 
und ihre Verwerfung durch Stopford ſelbſt hat den 
fein ausgedachten Plan des Paſcha's zu nichte ge⸗ 
macht. Ohne ſich ſelbſt zu binden, wußte Meh⸗ 
med Ali Vortheil aus ſeiner ſchlimmen Lage, und 
Nutzen ſelbſt aus der drohenden Anweſenheit der 
Engliſchen Flotte vor Alexandrien zu ziehen. Der 
gute Napier nahm die Räumung Syriens und die 


Hierhertransportirung ſeiner Truppen auf Engli⸗ 


ſchen Schiffen als ein vom Paſcha gemachtes Zuge⸗ 


ſtändniß; es wäre aber dieſelbe das einzige Mittel 
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geweſen, deſſen Sohn und die Aegyptiſch⸗Syriſche 
Armee vom Untergang zu retten und ſie wohlbe⸗ 
halten mit Hülfe der Alliirten nach Aegypten zu⸗ 
rückzubringen. Jeder fieht, nur Napier überſah es, 
daß dies der Aegyptiſchen Frage eine ganz neue 
Geſtalt ertheilt hätte, theils durch die Rettung einer 
Armee von 20,000 Mann und einer ungeheuren 
Menge Kriegsbedarfs, die Mehmed Ali zu gut ges 
kommen wäre, ſomit durch eine bedeutende Ver⸗ 
mehrung der Widerſtandsmittel, die ihm noch in 
Aegypten zu Gebote ſtehen, theils aber auch durch 
den Gewinn an Zeit, der neue Chancen, günſtiger 
für ihn und für die Anſichten Frankreichs, möglich 
gemacht haben würde. Denn ſo wie jetzt die Sa⸗ 
chen ſtehen, iſt die Lage Aegyptens eine verzwrifelte. 
Abgeſehen von dem nahe bevorſtehenden Verluſt der 
ſogenannten Syriſchen Armee, die einen gleichzeiti⸗ 
gen dreifachen Angriff zu gewärtigen hat, von Ze⸗ 
keriah Paſcha nämlich, der ſchon auf der Haupf- 
ſtraße von Damaskus unaufhaltſam vorrückt, von 
den unter Selim und Jochmus vereinigten Osma⸗ 
niſchen Streitkräften und Emir Beſchir el Kaſſim, 
der über 10,000 Gebirgsbewohner unter > feinem 
Befehle hat, haben ſich in den Umgebungen von 
Jeruſalem nahe an 20,000 (2) Syrer vereinigt, 
die von Stopford Anführer verlangen, um durch 
die Wüſte nach Syrien, auf Kahira ſelbſt loszu⸗ 
ſtürmen. Hier glaubt man, daß Stopford den 
kriegeriſchen Eifer der Syrer nicht unterſtützen werde. 

Der ehemalige Preußiſche Hauptmann Laue er⸗ 
hielt zur Anerkennung ſeiner Tapferkeit das Niſchan 
und einen Ehrenſäbel. Laue war, wie bekannt, 
mit dem Erzherzog Friedrich, der erſte, der bei 
Erſtürmung Sidons die Breſche erſtieg. 

Aegypten. 

Ueber die Unterhandlungen zwiſchen Mehmed Ali 
und dem Admiral Stopford wird in einem an den 
Engliſchen Courier gerichteten Schreiben aus Alex⸗ 
andrien vom 11. December noch Folgendes ge⸗ 
meldet: „Am 7. December lief das Dampfboot 
„Stromboli“ hier ein, an deſſen Bord ſich Abdel 
Emin Bei und Abdel Achmed Kaptan befanden, die 
von ihrer Miſſton nach Syrien, ohne gelandet zu 
fein, zurückkehrten und ein vom 2. December da⸗ 
tirtes Schreiben vom Admiral Stopford überbrach⸗ 
ten, worin derſelbe ſich weigert, die vom Commo⸗ 
dore Napier „übereilt und ohne Autoriſation““ 
abgeſchloſſene Convention zu ratiſtziren. Am Bten 
überbrachte der Kapitain Fanſhawe, Flaggen⸗Ka⸗ 
pitain des Admirals Stopford, ein zweites Schrei⸗ 
ben von dieſem, welches die offizielle Anzeige ent⸗ 
hielt; daß vier Mächte dem Mice-König das Pa⸗ 
ſchalik Aegypten laſſen wollten, wenn er binnen 
drei Tage erkläre, daß er die Türkiſche Flotte zu⸗ 
rückgeben und Syrien räumen wolle. Der Paſcha 
hat in ſeiner geſtern Abend ertheilten Antwort Alles 


bewilligt, was man von ihm verlangte und das 


Dampfboot hat heute früh Alexandrien verlaſſen, 
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um dem Admiral dieſe Entſcheidung zu überbringen. 
Dieſe auffallenden Vorgänge haben hier großes 
Aufſehen erregt.“ — Nachſchrift vom 12. Dec.: 
„Die Aegyptiſche Frage iſt jetzt als abgemacht zu 
betrachten und man erwartet, daß ſpäter dem Pa⸗ 
ſcha der erbliche Beſitz des Paſchaliks Aegypten zu⸗ 
geſtanden wird. Das Dampfboot „Megaere“ ift 
nach Marmorice abgegangen, wo ſich der Admiral 
Stopford gegenwärtig befindet und wird ſich von 
da nach Konſtantinopel begeben. Der „Strom- 
boli“ hat Alexandrien verlaſſen, um den Commo⸗ 
dore Napier aufzuſuchen, von dem man ſeit ſeiner 
Abfahrt von hier nichts wieder gehört hat.“ 
Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 4. Jan. Der Oberſt v. Radowitz 
iſt von ‚feiner militairiſchen Miſſion in Bezug der 
Ruͤſtungen des Deutſchen Bundes- Heeres wieder 
hier angelangt, und wird wahrfcheinlich nicht mehr 
auf ſeinen fruheren Poſten nach Frankfurt a. M. 
zurückkehren, ſondern hier in der nahen Umgebung 
des Monarchen bleiben. Spaͤter duͤrfte dieſem ta⸗ 
lentvollen Manne wohl ein hoͤherer militairiſcher 
Poſten zu Theil werden. Hr. v. Radowitz iſt ein 
geborener Ungar und hat ſeine Laufbahn in Heſſen 
begonnen. — Wie verlautet, wird der Vicepraͤſident 
des Oberlandesgerichts zu Glogau, Hr. v. Kun ow, 
nach Berlin berufen werden, um die durch den Tod 
des Kammergerichts-Praͤſidenten Eimbeck erledigte 
Stelle eines Chef des Kurmaͤrkiſchen Pupillen⸗Col⸗ 
legiums einzunehmen. Unter unſern Militairs geht 
das Gerücht, daß das in Erfurt garniſonirende 
3 iſte Jufanterie-Regiement den Befehl erhalten, 
nach der Bundes-Feſtung Mainz zu marſchiren, 
um die dortige Beſatzung zu verſtaͤrken. Ueberhaupt 
ſollen bis zum Fruͤhjahre unſre weſtlichen Provinzen 
mit mehr Truppen beſetzt werden. 

Der vielfach in den Zeitungen erwaͤhnte Antrag, 
die Feier des Sonntags eben ſo ſtill und ge— 
raͤuſchlos wie in England begehen zu laſſen, und 
namentlich die Mufik in den Tabagien zu verbieten, 
iſt, wie es vorauszuſehen war, verworfen wor⸗ 
den. Denn einmal find wir keine Puritaner und 
bedürfen ſolcher Zwangsmaßregeln nicht, um uns 
als Chriſten zu empfinden, und zweitens würde ein 
ſolches Edikt zu unnendlichen Reibungen Veranlaſ⸗ 
ſung gegeben haben, deren Folge nur die geweſen 
ware, daß der ſogenannte „blaue Montag“ zuͤgel⸗ 
loſer und bacchanaliſcher als bisher würde gefeiert 
worden ſeyn. — Dagegen vernimmt man, daß die 
Aufhebung der Union wirklich im Werke iſt. 
Veranlaſſung dazu haben wohl die Secten der Alt⸗ 
lutheraner und die vielfachen pietiſtiſchen Parteien 
gegeben, welche ſich den Einfluͤſſen des Rationalis⸗ 
mus nicht mehr fügen wollen, und die fortwährend 
eine größere Kirchenfreiheit für ihre Froͤmmigkeit 
verlangen. Sollte dieſer Bruch unſers Kirchenle⸗ 
bens wirklich erfolgen, ſo wird, wenn auch zunaͤchſt 
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alle Stürme des Do, menkampfes wiedererwachen, 
doch gewiß eine heilſame geiſtige Bewegung daraus 
hervorgehen, und die Union ſich zweifelsohne in 
ganz neuer Weiſe geſtalten. — In dem Zeitalter ei⸗ 
nes Hegel und Strauß iſt die Conſtituirung 
eines neuen Puritanismus nicht mehr möglich, Die 
Wiſſenſchaft hat den Fanatismus in feiner Wurzel 
getilgt, und es beginnt die Herrſchaft des Denkens, 
der idellen Erkenntniß, welche die Sittlichkeit in der 
Wirklichkeit, in der wahrhaften Verſoͤhnung des 
goͤttlichen Bewußtſeins mit den endlichen Dingen, 
im Staat und der Bewegung der Geſchichte ſucht 
und findet. f N 

Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 1. v. 1. d. 
1) Bekanntmachung Sr. Excellenz des Herrn Obere 
Präſidenten Flott well, betreffend feine Verwal: 
tung des hieſigen Ober⸗Praͤſidiums bis zur Been— 
digung der Landtagsgeſchaͤfte. — 2) Allerhoͤchſte 
Beſtimmung hinſichtlich des Charakters als Regie⸗ 
rungs⸗Rath fuͤr die zur Bearbeitung der Schulſachen 
angeſtellten Raͤthe. — 3) Empfehlung des Regie⸗ 
rungs-Bau⸗Condycteurs Vincent zu Stargard in 
Pommern zur Ausführung von Berieſelungs-Anla⸗ 
gen. — 4) Sperre von 5 Ortſchaften und Aufhe⸗ 
bung der Sperre von 11 Ortſchaften. — 5) Belo⸗ 
bung der Individuen, die ſich bei Loͤſchung des Bran⸗ 
des zu Liſſewo-Alt ruͤhmlichſt ausgezeichnet haben. 
— 6) Beabſichtigte Anlegung einer Papier-Muͤhle 
zu Kowanowko, Kreis Obornik. — 7) Perſonal⸗ 
Chronik. 

Breslau. In der Syloeſternacht iſt die Guͤter— 
Poſt, welche zwiſchen Berlin und Breslau geht, 
beftohlen worden. Die Summe des entwendeten 
Geldes und anderer Gegenſtände von Werth durfte 
noch nicht genau ermittelt ſeyn, doch ſtellt ſich jetzt 
ſchon als gewiß heraus, daß fie nicht viel über 
4000 Thaler betragen wird. Der Diebſtahl iſt ent⸗ 
weder in Frankfurt a. d. O. nach erfolgter Expedi⸗ 
tion der Poſt, oder auf dem Wege von da bis Erof: 
ſen, wo man denſelben entdeckte, veruͤbt worden. 

Am 15. Dec. während des Gottesdienſtes in der 
Juvalidenkirche zu Paris glaubte der Erzbiſchof zu 
bemerken, daß in der Nähe des Throns, auf dem 
der König ſaß, drei Abbés ‚fanden, aus deren 
Haltung es ſich nicht ſchließen ließ, daß ſie in der 
Kenntniß des kirchlichen Cultus ſehr bewandert 
ſeien. Es ſtieg deshalb bald Verdacht auf. Der 

Anzug der drei Abbes war übrigens vollkommen in 
der Ordnung, es ſehlte ihnen nicht einmal eine 
ſchöne große Tonſur. Der Prälat theilte ſeinen 
Verdacht gehörigen Ortes mit, worauf dann ein 
Polizei-Kommiſſair die drei Abbes bat, ihm zur 
Kirche hinauszufolgen. Sie leiſteten keinen Wider⸗ 
ſtand, ſtiegen mit dem Polizei⸗Kommiſſair in einen 
Fiaker und wurden unter guter Begleitung nach 
den Hotels gefahren, die ſie als ihre Wohnungen 
bezeichneten, und wo man nähere Erkundigungen 

einziehen ſollte. Hier ergab ſich, daß die drei fal⸗ 

Then Abbes ſehr ehrenwerthe Perſonen waren, und 


x — 
ſich dieſe Verkleidung nur erlaubt hatten, um deſto 
leichter in die Invalidenkirche zum kommen und der 
Trauerfeierlichkeit beizuwohnen. Sie wurden un⸗ 
verzöglich wieder in Freiheit geſetzt. 

Vor kurzem enthielt das Frankfurter Jour⸗ 
nal einen aus den Times aufgenommenen Artikel, 
welcher der auch von der Bresl. Ztg. erwähnten 
Vorfälle in Grenzenheim ſehr umſtändlich ge⸗ 
dachte. Bekanntlich war der Landgraf von Heſ⸗ 
ſen⸗Homburg, als er durch den gedachten Ort fuhr, 
von einer großen Verſammlung ſeiner Unterthanen 
plötzlich angehalten worden, weil man einer Ver⸗ 
ſchwörung gegen das Leben des Fürſten in deſſen 
nächſter Umgebung auf die Spur gekommen ſein 
wollte. Obgleich auf dieſer Vermuthung noch ein 
undurchdringliches Dunkel, welches der Landgraf 


nicht erhellt wiſſen mag, ruht, ſo wollen jetzt doch 


die Times wiſſen, es haben einige verliebte 
Stelldicheins eines Unbekannten mit einer Da⸗ 
me im Schloſſe zu Homburg zu dem Verdachte ei⸗ 
ner Verſchwörung Veranlaſſung gegeben, und als 
den Unbekannten nennt dieſes Blatt den Fürſten 
Lichnowsky. Der letztere hat nun gegen dieſe 
Behauptung in Nr. 363. des Frankf. Journals in 
folgender Weiſe reklamirt: „Die Redaktion Ihres 
Blattes hat ſich bemüßigt geſehen, unterm 27. d. M. 
einen Artikel aus den Times vom 18. December 
ins Deutſche zu übertragen, worin auch mein 
Name auf eine eben ſo unwürdige als lügenhafte 
Weiſe mißbraucht wird. Ich fordere ſie daher auf, 
in Ihrem nächſten Blatte dieſe meine Reklamation 
wörtlich abdrucken zu wollen, und erkläre: daß 
alles, direkt oder indirekt, in obigem Artikel auf 
mich Bezughabende eine eben ſo böswillige 
ſchändliche, aus der Luft gegriffene Erfindung iſt. 
— Felix Fürſt Lichnowsky.“ 

Wer kennt die Torſes und Whigs, die zwei po— 
litiſchen Parteien Englands nicht, deren Wahre 
zeichen dieſe Namen ſind, die einander ewig den 
Handſchuh hinwerfen, und wie die Griechen und 
Trojaner an den Schiffen, obwohl mit andern 


Waffen, um das Ruder des Staatsſchiffes kaͤmpfen? 


Die Namen dieſer Parteien ſind nichts weniger als 
ſchmeichelhaft, denn es ſind Schimpfnamen, die 
ſie ſich unter der Regierung Karls II., und zwar 
ungefaͤhr um das Jahr 1680 wechſelſeitig anhefte⸗ 
ten. Die damalige Hofpartei namlich machte ih⸗ 
ren Gegnern der Volkspartei den Vorwurf, ſie 
gleiche den Ehwärmern in Schottland, die zu je⸗ 
ner Zeit unter dem Namen Whigs übel beruͤchtigt 
waren. Die Landpartei antwortete auf dieſen Schroot⸗ 
ſchuß mit den Kartaͤtſchen John Bull's, und ver⸗ 
gleicht ihre Gegner mit den Banditen und Straßen⸗ 


-raubern, die damals in Irland ihr Unweſen trie⸗ 


ben, und unter dem Namen Tories verrufen waren. 
In Lemberg hat ein Arzt, Dr. Barrach, eine 


für alle an Zahnſchmerzen Leidende wichtige Erfin- 


dung gemacht. Er bedient ſich einer Zahnpreſſe und 
toͤdtet durch dieſelbe das Leben 


\ 


des ſchmerzhaften 
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Nerben, ſo daß mancher Zahn, den man des 


Schmerzes halber ausziehen laſſen mußte, erhalten 


bleiben kaun. BE, i 

Die F. O. P. A. Zeit, erzähle. Ein alter Geck zu 
K., hakte ſich in ein junges huͤbſches Mädchen ver⸗ 
gafft, dem zu lieb er ſein Eigenthum veräußerte 
und mit ihr in Amerika eine Niederlaſſung zu grün⸗ 
den beſchloß. Dem bethoͤrten Alten gingen erſt zu 
Havre die Augen auf, wo die Geſchicklichkeit ſei⸗ 
ner jungen Verlobten ihm 6000 fl. aus dem Reiſe⸗ 
koffer escamotirte, um mit dieſer Summe an. eis 
nes Andern Hand vergnügter zu leben. Der arme 
Schelm kam betrübt zuruck, Nordamerika und 
junge Maͤdchen verfluchend. — Ein vermoͤgender 
Mann zu G. in Rheinbayern, in der Abſicht, ſich 
in der Stille und ohne Abſchied von feiner theuren 
Hausehre zu trennen, machte ſich unter dem Vor⸗ 
wande einer Geſchaͤftsreſſe mit einer betrachlichen 
Summe auf und davon, und kam glücklich bis nach 
dem Franzoͤſiſchen Grenzorte Forbach. Hier aber 
brach er beim Ausſteigen aus dem Wagen das Bein 
und ſah nun einer langwierigen Kur entgegen. Auf 
Amerika mußte er vorlaͤufig verzichten; denn die 
Heimath lag ihm weit näher. ' Er ließ feine Frau 
kommen, welche unglücklicher Weiſe hinter das Ge⸗ 
heimniß kam, als fie ihren ſimulirten Todtenſchein 
in des Mannes Reiſekoffer fand. Ihr Entſchluß 
war jetzt bald gefaßt: die Rollen wurden ſofort vers 
tauſcht und der Betrüger ward der Betrogene. 

Der Krieg im Orient neigt ſich ſeinem Ende 
zu. Mehemed Ali hat ſich unterworfen und einen 
ganz glimpflichen Vertrag mit dem Befehlshaber 


der Allirten abgeſchloſſen. Er hat ſich nun ganz 


aus dem Franzoͤſiſchen ins Engliſche uͤberſetzen laſ⸗ 
ſen und will in ſeinem Leben nichts mehr mit Frank⸗ 
reich zu thun haben. Er bleibt fo lange im Beſitz 
der fürfifchen Flotte, bis der Sultan und die Groß⸗ 
maͤchte den abgeſchloſſenen Vertrag genehmigt haben. 
Die Erblichkeſt Egyptens wird darin dem Vicekoͤnig 
zugeſichert. Man wünſcht, daß Jerufalem zu ei⸗ 
ner freien Stadt erklaͤrt werde und hoch mehr wün⸗ 
ſchen die Engländer, daß der Sultan ihnen feine 
„Erkenntlichkeik mit Cypern und Jean d'Atre bewei⸗ 
ſen möchte, Die Engländer wiffen, wozu Syrien 
IVV 
Meßhemed Ali kann ſich ih Ruhe ſetzen. Der 
Papſt hat ihm einen beguemen und kostbaren Lehn⸗ 
ſeſſel als Gegengeſchenk für die Martnorfäulen zu 
der Paulskirche uͤberſchſckt. 5 


are 
i 


i Stadt T eriR 
Sonntag den 10. Januar. III. Abon, Neo. 7. 
Die Schweizerfamiliez lyriſche Oper in 3 Ak⸗ 
ten, Muſik vom Hofkapellmeiſter Weigl. — Vor⸗ 
her: Hans Luft; Luſtſpiel in 3 Abtheilungen, 
frei nach dem Franzoſiſchen von C. Lebrün. 


ss 


43 


Indem ich einem hohen Adel und hochgeehrten 
Publiko tief betrübt die ganz ergebenſte Anzeige 
mache, daß mein Ehemann, der Hof-Tapezier 
Salomon, am Aten d. M. geſtorben iſt, bemerke 
ich, wie ich das Geſchaͤft meines verſtorbenen Man⸗ 
nes fortſetzen werde, und erlaube mir dabei die Bitte 
auszuſprechen, das meinem verftorbenen Manne 
geſchenkte guͤtige Wohlwollen und Vertrauen auf 
mich zu übertragen, — wogegen es ſtets mein eif⸗ 
rigſtes Beſtreben ſeyn wird, fuͤr die prompteſte und 
reellſte Bedienung der hochgeehrten Kunden zu ſorgen. 

Poſen den 8. Januar 1841. g 

Die verwittwete Tapezier Salomon, 
Halbdorf-Straße No. 8. 
Bekanntmachung. f 

Der Particulier Herr Otto Ferdinand Hein⸗ 
rich Heppner, und deſſen Braut, Fraͤulein Al⸗ 
bertine Amalie Florentine Brylska, beide 
aus Schrimm, haben mittelſt Ehevertrages vom 
24ſten November 1840 die Gemeinſchaft der Güter 
ausgeſchloſſen, die Gemeinſchaft des Erwerbes 
dagegen eingeführt, welches hierdurch zur oͤffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. 2 

Schrimm den 26. November 1840. 

Koͤnigliches Land- und Stadtgericht. 

JJ ¶yddã dddãã d A ENGE LETLSECTIEEN AST TEST 

A n i ge 

des Staͤhr⸗Verkaufs an der Skamm⸗Schaͤferei zu 
Grambſchuͤtz, Namslauer Kreiſes. 

Der hier bezeichnete Verkauf findet fuͤr das Jahr 
1841 von jetzt an jede Woche, Montag und 
Donnerſtag ſtatt, an welchen Tagen der, mit 
dem Verkauf beſonders beauftragte Inſpektor, 
Herr Paͤckel aus Kaulwitz, ſtets hier anweſend 
ſeyn wird. a 

Auch find bei Kaulwitz eine Parthie reichwolli⸗ 
ger Stähre zum Verkauf aufgeſtellt. f 

Grambſchuͤtz den 2. Januar 1841. f 
Das Graͤfl. Henckel von Donnersmarck ſche 

Wirthſchafts⸗Amt von Grambſchütz⸗Kaulwitz. 
ef. b 

Um die Auswahl nach Bedarf zu erleichtern, ha⸗ 
ben mehrere meiner Herren Abnehmer gemünfcht, 
die bisherige Art des Verkaufs inſofern abzuändern, 
daß derſelbe nicht wie früher, an einem beſtimmten 
Tage ftattfürden moͤge. N 1 

Dieſem Wunſche verſuchsweiſe mich ſehr gerne 
fuͤgend, zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß 
der Verkauf von zweijährigen Stähren im Laufe des 
Januar k. J. beginnt und bis zur Schur fortdauern 
wird. Die Preiſe find von 15 Rthlr., 25 Rthlr. 
bis 100 Rthlr. und darüber, N ER 

Gleichzeitig ſtehen 350 — 400 Mutterſchgafe zum 
Verkauf zur Anſicht, welche jedoch erſt nach der 
Schur abzunehmen ſind. 5 

Gieſenbruͤgge bei Soldin R/ M. im December 1840, 

8 v. Borcke, Rittergutsbeſitzer 
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Auf dem Gute Zakrzewo bei Rawicz beginnt 


am 20. d. Mts. der Verkauf von reinblutigen Staͤh⸗ 
ren der ſchoͤnſten Gattung, wie dies hinlaͤnglich bes 
kannt iſt. In dieſem Jahre werden ſogar einige 
ein und zwei Jahre inzuͤchtlich benutzte Haupt⸗ 
ſtuͤcke zum Verkauf geſtellt. Kaufluſtige werden 
hierauf vom Unterzeichneten aufmerkſam gemacht. 
Zakrzewo den 2. Januar 1841. 
— Xaver v. Bojanowski. 
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Ein junger Menſch, mit den noͤthigen Schul⸗ 
keuntniſſen verſehen, findet als Lehrling in meiner 
Weinhandlung ein Unterkommen. 

Scholtz. 


Carl 


In meinem Hauſe St. Martin No. 82. iſt von 
Oſtern ab ein großes Logis, beſtehend aus 7 Stu: 
ben, 2 Kuͤchen, Stallung, Wagen-Remiſe, Keller 
und Holzgelaß im Ganzen und auch getheilt zu 
vermiethen. Carl Scholtz. 
27272727770 ea TE 

No. 92. Markt⸗ und Wronkerſtraßen-Ecke find 
im 2ten Stockwerk mehrere Wohnungen von 2 und 
4 Stuben, Küche ꝛc., desgleichen leine Wohnung 
von 3 Stuben und Kuͤche — im erſten Stockwerke 
— von Oſtern ab zu vermiethen. 

Carl Scholtz. 


JJ ͤ v ã e | 


Mit Fertigung aller Arten Moden-Putz, Damen⸗ 

Kleidern, und weißer Waͤſche auf Beſtellung, ſo 

wie mit mannichfaltiger Auswahl aͤcht franzoͤſiſcher 

Parfuͤmerieen und Toilett⸗-Seifen empfiehlt ſich und 
bittet um einen geneigten Zuſpruch: 

f Lewandowskſa, 
am Wilhelmsplatz Nro. 2. im Haufe der Frau 
v. Brzezanska. AR 


Namen 
dern er 


8 ir ch e ne 5 Vormittags. 


Sonntag den 10ten Januar 1841 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


Froſtheilmittel, Creme de Limacon, und Räus 
chermittel aller Art empfing der Parfuͤmeur 
Kla wir, Breslauerſtr. 61. 


Die an der Columbia-Straße No. 1. belegene 
Beſitzung (Paradies benannt) iſt von Oſtern ab zu 
vermiethen oder zu verkaufen. 


Poſen den 6. Januar 1841. Junker. 


— a — 
Börse vom Bertön, 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 
Zins- 
Fuss. 


Den 5. Januar 1841. 


Stants-Schuldscheine 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung. — 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup... 3! 
Neum. Schuldyerschreibungen . 3% 
Berliner Stadt- Obligationen 4 
Danz. dito v. in JJ. — 
MWestpreussische Pfandbriefe. 3% 
4 
3 


Grossherz. Posensche Pfandhr. . 
Ostpreussische dito 
Pommersche dito 3 
Kur- u. Neumärkische dito 3¹ 
Schlesische dito 
Coup. u. Z.-Seh. d. Kur. -u. Neum. — 


Actien 
Berl. Potsd. Eisenbahn 5 
dto. dto, Prior. Aetien .. 4% 
Magd. Leipz. Eisenbahn = 
dto. dto. Prior. Actien.. — 
Berl, Anh, Eisenbahn 4 


Gold al marco ehe 
Neue Ducaten 


Friedrichsd’or 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto H— 2 2 


eie e we .. 
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In der Woche vom 
1. bis 7. Januar 1841 find: 


I geboren: geſtorben: getraut: 
Knaben.] Mädch. daz Geh Paare: 


i 2224 Geschl.] Geſchl. 
— — gutꝓ 


Hr. Superint Fiſcher Hr. Prediger Frledtich . 


= Sand. Jaͤhner 
Mil.⸗Oberp. ee 

Don: Mierufzengfi) 

Manſ. Grandke 


farrkirche 
Man Dulinski * 


k. Adalbert⸗Kirche 


my unn un 


⸗Geiftiche Pawelke 


* 


2 

= 
3 
1 
5 


ieee . 
111 
King 


— — — 


— 


Summa f 13 | 20 [ 10 


Preuss.Cour, 
——— 
Brief. | Geld. 
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Das ruͤhmlichſt bekannte Boͤcklenſche 


